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1. Entwicklung des Verpackungsaufkommens
• Wie viel Verpackungen werden in Deutschland genutzt?
• Welche Materialien werden dafür verwendet?
• Wie hat sich der Verpackungsaufkommen entwickelt?
• Von welchen Faktoren hängt das Verpackungsaufkommen ab?
• Warum ist der Verpackungsaufkommen gestiegen?
• Nutzt Deutschland im europäischen Vergleich besonders viele Verpackungen?

2. Entwicklung des Verpackungsrecyclings

Anhang

Inhalt
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> Das Verpackungsaufkommen unterteilt sich in:
1. den privaten Endverbrauch durch Haushalte 

und gleichgestellte Anfallstellen
2. den Verbrauch in Anfallstellen in 

Großgewerbe, Industrie und Handel.

> Beide tragen in etwa zu gleichen Teilen zum 
Verpackungsverbrauch bei. Seit 1991 ist die 
Rolle von großgewerblichen Anfallstellen
leicht gestiegen. [22,23,24]

> Das Verpackungsaufkommen in der Industrie 
ist besonders stark von der 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung abhängig.

Großgewerbe, 
Industrie, Handel 

53%

Privater 
Endverbrauch

47%

Verpackungsverbrauch in Tonnen 
2015 nach Anfallstellen [23]
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Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Entwicklung des Verpackungsaufkommens

> In der öffentlichen Diskussion um das Verpackungsaufkommen geht es meist um haushaltsnahe 
Verpackungen (z.B. Becher für Heißgetränke, Tragetaschen, Kaffeekapseln). Der industrielle 
Verbrauch spielt jedoch ebenfalls eine große Rolle.
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> Seit der Wiedervereinigung ist das 
Verpackungsaufkommen um 18 % von 15,4 
Mio. Tonnen auf 18,2 Mio. Tonnen gestiegen 
(2015). [22,23,24]

> Im gleichen Zeitraum wuchs die Bevölkerung 
um 2,1 %. Pro Kopf stieg der 
Verpackungsverbrauch von 192 kg auf 222 kg 
(+15,6 %). 

> Dies hat verschiedene Gründe: 
1. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung
2. Eine veränderte Soziodemographie
3. Sich wandelnde Konsum- und 

Einkaufsgewohnheiten
4. Entwicklungen auf dem 

Verpackungsmarkt

Glas 15%

Weißblech
3%

Aluminium
1%

Kunststoff
17%

Papier, Pappe, Karton 
45%

Flüssigkeits
-karton 1%

Sonstiges* 
19%

Bezug: Verpackungstonnage Gesamtverbrauch 2015. [22,23,24]

Sowohl Verpackungen privater Endverbraucher als auch 
sonstige Anfallstellen (Industrie, Handel, Großgewerbe). 
Enthält Primär-, Sekundär- und Tertiärverpackungen.
Sonstiges: Holz (17 %), Textil, Kautschuk, Keramik (1,9%)
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Entwicklung des Verpackungsaufkommens
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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Es gibt einen statistischen Zusammenhang zwischen Verpackungsaufkommen und 
BIP. Das BIP hat sich seit 1991 fast verdoppelt (+ 92 %). [22,23,24]
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Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Entwicklung des Verpackungsaufkommens

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

3.500

0

4.000

8.000

12.000

16.000

20.000

1991 1995 2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Br
ut

to
in

la
nd

sp
ro

du
kt

 in
 M

rd
. 

€

Ve
rp

ac
ku

ng
sv

er
br

au
ch

 in
 1

.0
00

 T
on

ne
n

Verpackungsverbrauch privater Endverbraucher Verpackungsverbrauch sonstige Anfallstellen

Bruttoinlandsprodukt in Mrd. €



Mainz, April 2018 Nutzen von Verpackungen

> Schnell drehende Konsumgüter machen einen großen Anteil des 
Verpackungsverbrauchs privater Endverbraucher aus. [20,23,24]
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Unterteilung Verpackungsverbrauch privater Endverbraucher
Entwicklung des Verpackungsaufkommens

Sonstige Anfallstellen: 
Industrie, Handel, 

Großgewerbe
53%

Getränke
12%

Nahrungsmittel, 
Heimtierfutter

16%

Serviceverpackungen
3%

Drogeriewaren
3%

Sonstige Non-Food
13%
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> Die Bevölkerungsanzahl entwickelte sich in 
den letzten 25 Jahren nur mäßig (+ 2,1 %). Die 
Soziodemographie Deutschlands hat sich 
jedoch tiefgreifend verändert:
1. Die Zahl der Einpersonenhaushalte hat 

stark zugenommen (41,4 % in 2015).
2. Der Anteil von Seniorenhaushalten nimmt 

zu (27,4 % der Bevölkerung sind über 60).
3. Die Erwerbstätigenquote ist gestiegen 

(52,6 %). [40]

> Dies wirkt sich auf das Konsumverhalten und 
das Verpackungsaufkommen aus:
> Es werden kleinere Füllgrößen und mehr 

vorportionierte Waren gekauft.
> Kleinere Haushalte und Erwerbstätige 

verbrauchen mehr Produkte des Außer-
Haus-Verzehrs.

20%

25%

30%

35%

40%

45%

50%

55%

1991 1995 2000 2005 2010 2015

Erwerbstätigenquote

Einpersonenhaushalte

Bevölkerung über 60 Jahre [40]
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Soziodemographie
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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Bedienungsgastronomie / 
Hotelrestaurants

29,1 (+12,6%)

Schnellgastronomie
23,4 (+14,5%)

Erlebnisgastronomie
12,8 (+16,5%)

Arbeits- und 
Ausbildungsplatzverpflegung

6,9 (+20,8 %)

Andere
1,4

Umsatz im Außer-Haus Konsum in Milliarden €
2015 im Vergleich zu 2009 [7]

> Zwischen 2009 und 2015 ist der Umsatz im Außer-Haus Markt um 16,1 % 
gestiegen. [7]
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Außer-Haus Konsum
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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Serviceverpackungen insgesamt Serviceverpackungen der Gastronomie

+15 %

+19 %

+65 %

+41 %

> Aufgrund des gestiegenen Außer-Haus Konsums hat der Verbrauch von Serviceverpackungen 
zwischen 2000 und 2015 um 37 % zugenommen. 

> In der Gastronomie stieg der Verbrauch von Serviceverpackungen um 133 %.  [20,23,24]
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Außer-Haus Konsum
Entwicklung des Verpackungsaufkommens

*Serviceverpackungen sind Verpackungen, die zur unmittelbaren Übergabe von Waren an den Endverbraucher genutzt werden (z.B. Pizzaschachtel).
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> Neben der Tendenz zu kleineren Füllgrößen 
und mehr Außer-Haus-Verbrauch wirken sich 
noch andere Trends entscheidend auf den 
Verpackungsverbrauch aus:
• Es werden mehr Convenience-Produkte 

und vorverpackte Ware gekauft und 
konsumiert.

• Die Vertriebsschiene Distanzhandel wird 
immer wichtiger.

> Als Konsequenz daraus ändert sich die 
Verpackungsgestaltung. 

> Die Verpackungsfunktionen Aufbewahren, 
Dosieren und Portionieren gewinnen an 
Bedeutung.

10

Wandelnde Konsum- und Einkaufsgewohnheiten
Entwicklung des Verpackungsaufkommens

[20]
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> Der Anteil der vorverpackten Ware hat auf 
lange Sicht stark zugenommen.

> Bei Frischobst und Frischgemüse werden fast 
zwei Drittel der Waren vorverpackt.

> Dem größeren Produktschutz vor 
Druckschäden und Verderb steht ein 
höheres Verpackungsaufkommen gegenüber. 

> Auch die Umstellung von Thekenware auf 
vorverpackte Ware bspw. bei Fleisch, Wurst 
oder Käse führt zu einem höherem 
Verpackungsaufkommen.

> Die Produktmenge in 
Selbstbedienungsverpackungen hat sich seit 
2000 mehr als verdoppelt. Das Aufkommen 
von Kunststoffverpackungen hat sich 
vervielfacht.

> Eine ähnliche Entwicklung gibt es auch bei 
Backwaren. [20,23,24]

vorverpackte 
Ware

Service-
verpackungen

unverpackt 
(*)

Frischobst 60,0% 38,0% 2,0%

Frischgemüse 66,4% 29,5% 4,0%

(*) bzw. mitgebrachten Behältern, Beuteln

Anteile nach Art der Abgabe an Haushalte
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Vorverpackte Ware
Entwicklung des Verpackungsaufkommens

Quelle: GVM
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37,2

49,9 
(+34%)

60,5 (+21%)

67,3 (+11%)
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Selbstbedienungs-Fleisch- und Wurstwaren 
Materialverbrauch von Kunststoff je kg Füllgut [23] 

> Um ein Kilogramm Fleisch- und Wurstwaren zu verpacken werden heute durchschnittlich 
67 Gramm Kunststoff benötigt. Das sind 30 g mehr als im Jahr 2000. [23,24]
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Vorverpackte Ware
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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> Zwischen 2006 und 2015 hat sich der 
Versandhandelsumsatz fast verdoppelt. Der 
online erwirtschaftete Umsatz des 
Versandhandels hat sich vervierfacht. [2]

> Die Anzahl der Sendungen steigt ähnlich 
schnell: Im Jahr 2000 wurden 1.690 Mio. 
Sendungen über Kurier-, Express-und 
Paketdienste versendet, 2015 waren es 
bereits 2.950 Mio. (+ 75 %). [3]

> Dies hat insbesondere Auswirkungen auf das 
Aufkommen von PPK-Verpackungen. 

> Verglichen mit der Distribution über den Groß-
oder Einzelhandel werden im Distanzhandel 
neben der Primärverpackung meist zusätzliche 
Versandhandelsverpackungen eingesetzt.

0
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60

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Umsatzentwicklung im 
Versandhandel in Mrd. € [2]

Versandhandelsumsatz Davon Online
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Distanzhandel
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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x 2,2

x 4,3

> Der Verbrauch von PPK-Verpackungen im 
Distanzhandel ist rasant gestiegen. [20,23,24]

> Neben dem Anstieg der Sendungen ist dafür 
auch das Verhalten der Händler 
verantwortlich.

> Viele Online-Händler verwenden immer 
noch nach Standardgrößen gestaffelte 
Norm-Kartonagen. Weitgehend unabhängig 
von Anzahl und Volumen der versendeten 
Produkte wird der gleiche Versandkarton 
einer Größenklasse verwendet.

> Es kam bereits zu Verbesserungen. 
Trotzdem werden zum Teil immer noch 
Vorteile in der Logistik durch ein höheres 
Verpackungsaufkommen erkauft.
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Distanzhandel
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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> Das Verpackungsaufkommen ist in wesentlichen Teilen von Faktoren abhängig, die von 
der Verpackungsindustrie nicht zu beeinflussen sind:

• Der steigende Außer-Haus-Konsum resultiert maßgeblich aus den 
Mobilitätsanforderungen des modernen Arbeitsmarktes und der zunehmenden 
Urbanisierung.

• Der Trend zum Versandhandel resultierte u.a. aus den gesellschaftlichen 
Veränderungen, die durch die flächendeckende Verbreitung des Internets 
entstanden sind. 

• Soziodemographische Faktoren und die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
können von der Verpackungsindustrie nicht beeinflusst werden.  

Beurteilung

15
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> Laut Eurostat hat Deutschland den höchsten Pro-Kopf-Verbrauch von Verpackungen. [15,16,17]

> Der Vergleich ist jedoch irreführend. Die Eurostat-Daten basieren auf Angaben der 
Mitgliedsstaaten, deren Berechnungsmethoden sich massiv unterscheiden. Die Vergleichbarkeit 
der Daten ist stark eingeschränkt. 

> Die wichtigsten Gründe, die zu eingeschränkter Vergleichbarkeit der Daten führen, sind [20]:
1. die Datenbasis (basierend auf Lizenzmengen oder Marktforschung)
2. die Definition, was eine Verpackung ist und was nicht,
3. ob alle relevanten Anfallstellen korrekt erfasst sind,
4. ob alle sonstigen relevanten Aspekte vollständig erfasst sind,
5. wie mit nicht lizenzierten Verpackungen umgegangen wird. 

> Aussagen wie „Deutschland verbraucht pro Kopf doppelt so viele Verpackungen 
wie Schweden“ sind sachlich falsch. 

16

Deutschland im europäischen Vergleich
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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Glas
15%

Weißblech
3%

Aluminium
1%

Kunststoff
17%

Papier
45%

Flüssigkeits-
karton; 1%

Sonstiges
19%

1991 1995 2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Verpackungsverbrauch in 1.000 Tonnen Bruttoinlandsprodukt in Mrd. €

Großgewerbe
53%

Privater 
Endverbrauch

47%

Auf einen Blick
Entwicklung des Verpackungsaufkommens
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> Das Verpackungsaufkommen in Deutschland 2015 betrug 
18,2 Mio. Tonnen 

> Das sind 222 kg pro Einwohner im Jahr.
> Die wichtigsten Gründe für den steigenden 

Verpackungsverbrauch sind:
> die gesamtwirtschaftliche Entwicklung
> eine veränderte Soziodemographie, bspw. Ein-

Personen Haushalte und alternde Bevölkerung
> sich wandelnde Konsum- und Einkaufsgewohnheiten, 

bspw. Online-Handel

Zusammenfassung

Materialien

Entwicklung

Anfallstellen

Großgewerbe; 
53%

Privater 
Endverbrauch; 

47%
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1. Entwicklung des Verpackungsaufkommens

2. Entwicklung des Verpackungsrecyclings
• Welche Rolle spielen Verpackungen für das gesamte Abfallaufkommen?
• Wie hat sich das Verpackungsrecycling in Deutschland entwickelt?
• Was ist der aktuelle Stand des Verpackungsrecyclings?
• Was kostet das Recycling von Verpackungen den Bürger? 
• Wie sind die Treibhausgasemissionen durch Entsorgung und Recycling von 

Verpackungen einzuordnen?

Anhang

Inhalt

18

Nutzen von Verpackungen



Mainz, April 2018 Nutzen von Verpackungen

> Gebrauchte Verpackungen sind ein 
wichtiger Teil der deutschen 
Abfallwirtschaft.

> In der öffentlichen Diskussion ist es 
wichtig, den Stellenwert des 
Verpackungsverbrauchs für das gesamte 
Abfallaufkommen richtig einzuordnen.

> In der Abfallbilanz sind Verpackungen 
Teil der Siedlungsabfälle.

> Siedlungsabfälle machen knapp 13 % des 
gesamten Abfallaufkommens in 
Deutschland aus. Rechnet man Bau- und 
Abbruchabfälle sowie Bergematerial aus 
dem Bergbau heraus, sind es 32 %. [36]

19

Abfallaufkommen
Entwicklung des Verpackungsrecyclings

Bergematerial aus 
dem Bergbau 

7,8%

Bau- und 
Abbruchabfäll

e  
52,0%

Übrige Abfälle
14,7%

Sekundärabfälle
12,7%

Haushalts-
typisch 
89,0%

Sonstige
11,0%

Siedlungs-
abfälle
12,8%

Zusammensetzung des Abfallaufkommens in 
Deutschland in Tonnen [36]
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> Etwa 35 % der 
Siedlungsabfälle sind 
Verpackungen. 

> Der Anteil am Abfall-
aufkommen ohne Bau-, 
Abbruchabfälle und 
Bergematerial beträgt 11 %.

> Der Anteil der Verpackungen 
am gesamten 
Abfallaufkommen in 
Deutschland liegt bei ca. 
4,5 %. [20]
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Haushaltstypische Siedlungsabfälle
Entwicklung des Verpackungsrecyclings
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> Mit Einführung der Verpackungsverordnung 1991 wurde die 
Produktverantwortung für Verpackungen eingeführt. 

> Hersteller und Vertreiber von Verkaufsverpackungen sind seither verpflichtet, 
diese zurückzunehmen und einer Verwertung zuzuführen. Dies kann durch die 
Beteiligung der Verpackungen an einem dualen System erfolgen.

> Wirtschaft und Verbraucher übernehmen die Kosten für Sammlung, Sortierung 
und Verwertung.

Das duale System und die Produktverantwortung

21
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Zusammensetzung der Haushaltsabfälle > Ein großer Erfolg des Verpackungsrecyclings 
seit 1990 ist, dass die Menge an Restmüll 
um mehr als 50 % reduziert werden 
konnte. 

> Restmüll wird heute zu 70 % in 
Müllverbrennungsanlagen und zu 30 % in 
Anlagen zur mechanischen und 
mechanisch-biologischen Behandlung 
entsorgt.

> 1990 wurden noch 70 % der gesamten 
Abfallmenge ohne Vorbehandlung 
deponiert. Heute werden nur noch geringe 
Mengen von Rückständen aus der MVA oder 
MBA deponiert.

> Gleichzeitig konnte die Menge an getrennt 
erfassten Wertstoffen (LVP, PPK und Glas) 
um den Faktor 3,5 gesteigert werden. [28]
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Zusammensetzung der Haushaltsabfälle
Entwicklung des Verpackungsrecyclings

Quelle: Öko-Institut 2016
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> Die Menge der recycelten Verpackungen 
wurde im Laufe der Zeit deutlich 
gesteigert.

> Im Jahr 2015 wurden in Deutschland 
11,5 Millionen Tonnen Verpackungen 
stofflich verwertet (= recycelt). 

> Dies entspricht einer Recyclingrate 
von 78,3 %. [22,23]
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Entwicklung der Recyclingquote von Verpackungen
Entwicklung des Verpackungsrecyclings

> Im Jahr 2015 wurden in Deutschland 78,3 % aller Verpackungen recycelt.
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> 2015 wurden in Deutschland über drei Viertel der Verpackungstonnage stofflich verwertet. 
Viele Materialfraktionen werden heute überwiegend dem Recycling zugeführt. [22]
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Recyclingquoten nach Materialfraktionen
Entwicklung des Verpackungsrecyclings

78,3

74,8

86,3

48,8

87,0

90,7

84,7

21,7

25,2

13,7

51,2

13,0

9,3

15,3

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Insgesamt

Flüssigkeitskarton

Papier/Pappe

Kunststoff

Aluminium

Weißblech

Glas

Stoffliche Verwertung   Restmenge



Mainz, April 2018 Nutzen von Verpackungen

> In Deutschland werden 78,3 % aller Verpackungen recycelt. Die übrigen 21,7 % werden 
überwiegend energetisch verwertet und helfen dabei, fossile Energieträger und Kernenergie zu 
ersetzen.

> Über 99 % der Verpackungen, die in Müllverbrennungsanlagen gelangen, landen in Anlagen, die 
dem R1-Kriterium entsprechen. Diese Anlagen sind so energieeffizient, dass erhebliche Mengen 
Energie aus den Verpackungen zurückgewonnen werden können. [22, 23]

> Insgesamt werden in Deutschland 97 % aller Verpackungen recycelt oder energetisch 
verwertet.

> Der weitaus größte Anteil der 3% der Verpackungen, die nicht verwertet werden, wird durch 
Abfallmitverbrennung beseitigt, inertisiert deponiert oder kompostiert.

Verwertung von Verpackungen

25

Entwicklung des Verpackungsrecyclings
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> Deutschland liegt beim Recycling von Kunststoffverpackungen weit über 
dem europäischen Durchschnitt.

> Der europäische Durchschnitt für die Recyclingquote von 
Kunststoffverpackungen beträgt 39,5 % (2014). Deutschland erreicht gut 
10 %-Punkte mehr (2014: 50,2 %) [17]

> Dennoch gibt es dort die größten verbleibenden Herausforderungen für die 
stoffliche Verwertung in Deutschland.

Herausforderung Kunststoffrecycling
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Mengenstrom LVP 2015
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Entwicklung des Verpackungsrecyclings

Quellen: GVM [20, 22, 23] , Öko-Institut [28]
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> Die Kosten für die Sammlung, Sortierung und 
Verwertung von Verpackungsabfällen, die in 
privaten Haushalten anfallen, werden vom 
Verbraucher über die Produktpreise getragen.

> Im Laufe der Zeit sind die Entsorgungskosten 
erheblich gesunken. Eine vierköpfige Familie 
spart so mindestens 50 € pro Jahr. [33]

> Im Jahr 2014 zahlte jeder Bürger im 
Durchschnitt gerade einmal 9,50 € für die 
Entsorgung von Verpackungsabfällen über das 
duale System. [5,34]

> Die Kostensenkungen resultieren vor allem aus 
Effizienzsteigerungen durch hohe 
Investitionen in Hightech-Sortiertechniken 
und innovative Verwertungsverfahren, sowie 
durch den Wettbewerb auf allen Stufen (Duale 
Systeme, Logistik, Sortierer, Verwerter). 
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Entsorgungskosten
Entwicklung des Verpackungsrecyclings
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> Die Abfallentsorgung ist für weniger als 1 % aller Treibhausgasemissionen in Deutschland 
verantwortlich.

> Die Kategorie „Abfall und Wasser“ umfasst die Entsorgung von allen Abfällen und Abwasser. 
Andererseits sind relevante Aspekte der Kreislaufindustrie wie z.B. Logistik nicht enthalten. 
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Treibhausgasemissionen in Deutschland 2015 nach Sektor
Entwicklung des Verpackungsrecyclings

Energiewirtschaft
37%

Verarbeitendes Gewerbe
14%Verkehr/Transport

18%

Übrige Feuerungsanlagen 
und sonstige kleine 

Quellen
14%

Diffuse Emissionen aus Brennstoffen
1%

Industrieprozesse
7%

Landwirtschaft
8%

Abfall und Wasser *
1%

Treibhausgasemissionen in Deutschland 2015 nach Sektor [44]

* Die Kategorie „Abfall und Wasser“ (11,2 Mio. t) deckt sich nur zum Teil mit der Kreislaufwirtschaftsindustrie. 2014 stieß diese 13 Mio.t CO2-Äquivalente 
aus. Durch Gutschriften aus Recycling und Energieerzeugung ist tatsächliche Zahl jedoch geringer.



Mainz, April 2018 Nutzen von Verpackungen

Auf einen Blick

30

Entwicklung des Verpackungsrecyclings

> Verpackungen sind für 4,5 % des gesamten deutschen 
Abfallaufkommens verantwortlich.

> In Deutschland werden pro Jahr 11,5 Millionen Tonnen 
Verpackungen recycelt. Das entspricht einer 
Recyclingquote von 78,3 %.

> Aus den über das duale System verwerteten 
Leichtverpackungen werden über 700.000 Tonnen 
Sekundärrohstoffe hergestellt, die für neue Produkte 
wiederverwendet werden können.

> Jeder Bürger zahlt in etwa 9,50 € pro Jahr für die 
Entsorgung von Verpackungen über das duale System.
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